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Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Oktober. 


— Der Kaiſer erlegte am Montag, ob» 
wohl ungünſtiges Wetter war, in der Rominter 
Heide bei der Abendpürſche im Schutzbezirk 
Naſſawen einen ungeraden Vierzehnender. Der⸗ 
ſelbe wurde im kaiſerlichen Pürſchwagen nach 
dem Schloß gebracht, wo auch noch der am Morgen 
erlegte Sechzehnender lag. Nachdem von einem 
Forſtbeamten „Hirſchtod“ geblaſen war, wurde 
das erlegte Wild mit bengaliſchen Fackeln be⸗ 
leuchtet. Das Schloß und die Kapelle hoben 
ſich im glänzend grünen Lichte prachtvoll ab. 
Der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr von 
Rominten in dieſem Herbſt noch an den größeren 
Jagden bei dem König von Württemberg theil⸗ 
nehmen. Die Verlegung des Kaiſerlichen Hof⸗ 


lagers von Potsdam nach Berlin erfolgt in den 


letzten Tagen des Dezember. 

— Die Abreiſe des Fürſten Bis⸗ 
marck von Kiſſingen iſt laut einem dem „Kl. 
Journ.“ von dort zugegangenem Telegramm 
aus dem Grunde auf Sonnabend, den 7. Ok⸗ 
tober, verſchoben worden, weil der Fürſt die 
ganze Reiſe ohne Aufenthalt in einem Extrazuge 
zurücklegen will, dieſer aber vor Sonnabend 
nicht geſtellt werden kann. 

Dem Bundesrathe werden bei 
ſeinem Zuſammentritte einige ältere noch nicht 
erledigte Entwürfe vorgelegt werden, darunter 
die Novelle zur Gewerbeordnung, Maßnahmen 
über den Hanoel mit Giften, das neue amtliche 
Waarenverzeichniß, das zum 1. Januar 1894 
in Kraft treten ſoll, ꝛc. 

Die deutſch⸗ruſſiſche Zoll⸗ 
konferenz iſt am Dienſtag im Auswärtigen 
Amte eröffnet worden. Der Staatsjekretär 
Frhr. v. Marſchall begrüßte die Delegirten 
mit einer Anſprache. Die Verhandlungen 
finden unter dem Vorſitz des Geſandten Frhrn. 
v. Thielmann ſtatt. Als ruſſiſche Delegirte 
nahmen die Wirklichen Staatsräthe Timiriaſew, 
Labſine und Raffalowitſch, und als Beigeord⸗ 
nete der Delegation der Wirkliche Staatsrath 
Stein und der Gouvernements⸗Sekretär Nellis 
an den Verhandlungen Theil. Die Verhand⸗ 
lung begann damit, daß man in die Berathung 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
(Fortſetzung.) 
Recht verſtimmt, am Meiſten über ſich ſelbſt 
und ſein ungeſchicktes Benehmen, ſchwankte der 
Aſſeſſor, ob er jetzt noch zu Winzcek gehen 
ſolle: aber was nutzte es ihm, fern zu bleiben, 
nachdem er einmal den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
worfen hatte! 

Es war ihm ſonnenklar, Vater und Tochter 
hatten ſeine thörichte Aufrichtigkeit für ab⸗ 
ſichtlich und für Parteinahme gehalten. Und die 
letztere konnte er ſich ſelbſt ja auch nicht leugnen, 
obwohl er ſich jetzt ärgerlich fragte, was ihn 
Winzcek angehe, und ſich des Leutnants Weſen 
als ebenfalls der Sympathie würdig vorhielt. 
„Das Mädchen hat Augen, hinter welchen 
mehr ſteckt, als die hochmüthige Kälte,“ ſagte 
er ſich dann. 

Schneller als er geglaubt hatte, war er 
vor dem Thore des in einer Thalmulde ge⸗ 
legenen alten Schloſſes Rhenſtein und ſah über⸗ 
raſcht das lang ſich hindehnende dreiſtöckige 
Herrenhaus, deſſen beide Flügel ſich an einen 
uralten feſten runden Thurm ſchloſſen, durch 
welchen ein Thorweg auf den an der Rückſeite 
gelegenen Eingang und eine davor ſich aus⸗ 
breitenden großen Hof führte. 

Ein mächtiger, ſchilfdurchwachſener Schloß⸗ 
graben trat unmittelbar bis an die Mauern 
des Gebäudes und war von einer Steinbrücke 
überwölbt, deren Seitenmauern verwitterte 
Ornamente und heraldiſche Zeichen trugen, 


8.) 


während über dem Thorwege dieſelben Zeichen 


in dem dort angebrachten, kaum noch erkenn⸗ 
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der deutſchen Tarifwünſche eintrat. Außerdem 
einigte man ſich dahin, mit Rückſicht auf den 
ungeheuren Umfang der vorliegenden Arbeiten 
die eigentlichen zolltechniſchen Fragen, die nicht 
die Tarife, ſondern die Reglements betreffen, 
einer beſonderen Kommiſſion zuzutheilen. Dieſe 
wird durch Fachleute aus den betreffenden 
Miniſterien verſtärkt werden und ihre Sitzungen 
ſollen zu größerer Beſchleunigung des Ge⸗ 
ſchäftsganges zwiſchen den Plenarſitzungen ein⸗ 
geſchoben werden. Es liegt in der Abſicht, 
ſowohl die Sitzungen der Plenar⸗ als der 
Unterkommiſſion ſo raſch aufeinander folgen zu 
laſſen, als es mit der Schwierigkeit der Materie 
und deren ſorgſamer Prüfung irgendwie ver⸗ 
einbar iſt. Der Inhalt der Verhandlungen 
der Zollkonferenz wird geheim gehalten. 

Zu den Kämpfen um den 
Handels vertrag erfährt die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“, daß der Bund der Landwirthe bis in 
die engſte Umgebung des Kaiſers energiſche 
Vertreter habe. Schon jetzt ſollen in den oberſten 
Regionen die Geiſter, mächtig aufeinanderplatzen“. 
In hohen behördlichen Kreiſen, ſo heißt es, be⸗ 
ſtehe ein „faſt unheimlicher Eifer“, die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland um jeden Preis zum 
Abſchluß zu bringen. Manche meinen ſogar, 
daß dabei auch politiſche Gründe eine Rolle 
ſpielten. Man darf in dieſem Falle gewiß er⸗ 
warten, daß von agrariſcher Seite eine mächtige 
Oppoſition entfaltet, daß die konſervative Partei 
auf der ganzen Linie gegen die Regierung 


liche | alarmirt wird. Im übrigen darf man ſich ja 


nicht zu große Vorſtellung von konſervativer⸗ 
Oppoſition machen. Bei der letzten Heeresvorlage 
proteſtirte erft die Kreuzztg.“ aus „Patriotismus“ 
(wegen Verkürzung der Dienſtzeit), nachher war 
ſie aus „Patriotismus“ ebenſo glühend für die 
Vorlage wie früher dagegen und zog ſogar über 
die „Hamb. Nachr.“ her, weil dieſe dem früheren 
Standpunkt der „Kreuzztg.“ treu geblieben waren. 
Trotz ſolchen Erfahrungen mit konſervativer 
Widerſtandskraft darf man aber nicht erwarten, 
daß dies Mal die konſervative Oppoſition auch 
ſo leicht gebrochen wird. Die Agrarier werden 
kämpfen bis aufs äußerſte, handelt es ſich doch 
um den „nervus rerum“. Schließt Caprivi 
den Vertrag mit Rußland ab, ſo wird die 


baren Wappenſchilde der Grafen von Rhenſtein 
ſich befanden. Nur in der Mitte des Grabens 
war noch ein breiter Waſſerſtreifen ſichtbar, 
auf dem eine Anzahl Schwäne hin und her glitt. 

Rechts und links lagen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
gärten und darin arbeiteten Gärtner und Tage⸗ 
löhner; ein Knecht führte einen großen Wagen 
voll gemähten, blumigen Klees, mit ſtarken 
Braunen beſpannt, über die Brücke durch das 
Thor, und auf dem Hofe ſtanden im vollen 
Genuß der Sonntagsfeier Knechte in weißen 
Hemdärmeln; ein paar große braungraue 
ſchottiſche Waſſerhunde mit langem Behang 
ſpielten übermüthig mit einem kleinen Terrier, 
der ſich der Freundſchaft der Großen ſtolz zu 
freuen ſchien. 

Eine vergoldete Voliere, Tauben⸗ und 
Hühnerhäuſer und um dieſelben herum allerlei 
ſchönes Geflügel erinnerten vielleicht an die 
verſtorbene Gutsherrin. 

Man führte Trautmann in einen dritten 
rechts an den Hof ſich ſchließenden kleinen 
Garten innerhalb des Schloßgrabens, wo 
Winzcek in einer Hängematte im Schatten einer 
Baumgruppe lag, die den Mittelpunkt eines 
nach engliſcher Art gepflegten Raſens bildete. 

Es gehörte nur ein einziger Blick dazu, um 
zu erkennen, hier wohnte nicht nur ein reicher 
Mann, ſondern einer, der ſeine Sachen ver⸗ 
ſtand und Geſchmack hatte. f 

Das bewies gleich darauf auch die ſtumme 
ungerufene Erſcheinung eines dunkel und elegant 
livrirten Dieners, der nur eines Winkes be⸗ 
durfte. . 

„Welche Ueberraſchung! Herzlich will⸗ 
kommen!“ Mit dieſen Worten ſprang der Guts⸗ 
herr ſofort eilig empor; ſein Buch aus der 
Hand in die Hängematte werfend und mit 


eruſprech⸗Anſchluß 
. ae auswärtigen Zeitungen. 


eine, gewiſſe Werthgrenze hinausgeht. 


Nr. 46. 


Rechte wider ihn „losgehen“, wie in der Konflikts⸗ 
zeit die Linke gegen Bismarck. Für dieſen Fall 
hat aber die Regierung noch einen andern Pfeil 
auf ihrem Bogen. Man weiſt darauf hin, daß 
Caprivi im Reichstage allerdings verſprochen 
habe, zur Deckung der Heereskoſten ſolle die 
Landwirthſchaft nicht belaſtet werden, daß aber 
gar nicht ausgeſchloſſen ſei, die Landwirthſchaft 
könne zum Zweck weiterer Pläne, die auf dem 
Gebiete der Reichs⸗Steuerreform liegen, heran⸗ 
gezogen werden. Mit andern Worten: Sind 
erſt durch Börſenſteuer und andere Steuern die 
55 Millionen Heereskoſten gedeckt, dann ſteht, 
wenn der Reichstag die übrigen Steuern ver⸗ 
wirft, nichts im Wege, andere Vorſchläge zu 
machen, welche die Landwirthſchaft treffen, 
z. B. Abſchaffung der ſogenannten „Liebes⸗ 
gabe“ u. dgl. m. So iſt die Lage. Wie man 
ſieht, iſt dieſelbe ganz danach angethan, im 
Reichstage und unter den verſchiedenen Parteien 
zu den heftigſten Kämpfen zu führen. 
Den Grundzug des Wein⸗ 
ſteuergeſetzentwurfs theilt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mit. Danach iſt die prozentuale 
Werthbeſteuerung vorgeſehen; dieſelbe drückt 
den Wirthshausverbrauch und Privatverbrauch 
für Naturwein ſowie Rhein⸗ und Kunſtweine 
herab. Die Steuer iſt in Form der Verkehr⸗ 
ſteuer vorgeſchlagen, welche der Empfänger der 
Sendung zu entrichten hat. Das offiziöſe Blatt 
theilt ferner mit, daß die Art der Steuerbe⸗ 
rechnung und der Kontrollmaßregeln bei der 
Weinſteuer nur den Wein treffe, welcher 85 
ie 
Beſteuerung der minderwerthigen Weine iſt den 
Bundesſtaaten zu überlaſſen und ſtellt der 
Bundesrath die jeweilige Werthgrenze hierfür 
feſt; den Kommunen iſt die Beſteuerung dieſer 
Weine bis zu einem gewiſſen Maximalſatz frei⸗ 
fgegeben. 

— Die neue Tabakſteuer. Die jetzt 
offiziös mitgetheilten Grundzüge der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer laſſen die verzweifelte Frage nicht 
mehr ſo abſurd erſcheinen, ob es nicht beſſer 
wäre, lieber gleich das Tabaksmonopol einzu⸗ 
führen. Nach dieſem Fabrikatſteuer⸗Entwurf 
werden zahlreiche Intereſſenten, Fabrikanten, 
Importeure und Händler unter der Form einer 


offenkundiger Freude Trautmann die Hand ent⸗ 
gegenſtreckend. 

„Ich hatte mich ſchon darauf gefaßt ge⸗ 
macht, daß Triſtleben mich in den Bann thun 
würde, und tröſtete mich da eben mit einem 
Lebensgefährten, der ein beſſerer Mann war, 
als ich,“ ſagte er lachend, und doch zog ein 
tief melancholiſcher Ausdruck dann über ſein 
Geſicht. 

„Und wer iſt dies?“ fragte Trautmann. 

„Ugo Baſſi, der italieniſche Patriot; ſein 
Name klingt hell in meine Jugend hinein, jetzt 
finde ich feine Schickſale in Hochſtettens Tage 
buche. Aber erzählen Sie mir doch erſt, haben 
Sie von dem Leutnant von Truhn gehört? 
Ich weiß, es iſt nichts mit ſeiner Verwundung, 
Gott ſei Dank! Die Sache war, ich wollte ihn 
überhaupt nicht treffen, es iſt mir völlig un⸗ 
verſtändlich, wie meine ſo ſichere Hand mir 
diesmal verſagen konnte! Ehrlich geſtanden, 
mir wurde nachher ganz ſchlecht, als ich be⸗ 
dachte, wie leicht es um ſein Leben hätte gehen 
können! — Fatum!“ 

Und nun ſah er ganz düſter aus, aber faſt 
noch anziehender. 

Trautmann berichtete, was er über Truhn 
vom Sanitätsrath wußte, und dann zum Beweis, 
daß die Schweſter und der Vater ſichtlich keine 
Sorge hatten, wie er dieſe Beiden getroffen, und 
daß er glaube, es komme fürſtlicher Beſuch. 

Es entging ihm nicht, daß die Erwähnung 
des Fräuleins von Truhn Winzeek tief erregte; 
er wandte aber ſeine Blicke ab und lenkte auf 
ein anderes Gebiet. 

Nach kurzer Zeit, die ſie rauchend in der 
nahen Laube zubrachten, rief derſelbe Diener 
ſie zum Frühſtück herein. 

„Bleiben Sie heute bei mir, ich erwarte zu 
Tiſch ein paar Nachbarn,“ bat Winzeek. 
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dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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ſteuerfiskaliſchen Kontrolle ungefähr zu Ange⸗ 
ſtellten des Reichsfiskus herabgedrückt; das 
Verhüllte und Schillernde dieſes Verhältniſſes 
wird die Mißlichkeiten erhöhen ſtatt ſie zu ver⸗ 
ringern. Mit Buchkontrollen, An⸗ und Abmelde⸗ 
pflichten, Verkaufsbeſchränkungen und ähnlichen 
angenehmen Dingen wird der Tabak eingeſchnürt 
und ſänftiglich für noch aufgeſparte Monopol⸗ 
pläne reif gemacht werden. Ueber die jetzt ver⸗ 
öffentlichten Grundzüge der neuen Steuer läßt 
ſich im Einzelnen aus einem Grunde, für den 
der Beurtheiler nichts kann, einſtweilen noch 
gar nicht reden. In der Veröffentlichung iſt 
nämlich das Wichtigſte vergeſſen worden, 
die Höhe der Steuerſätze. Der Arg⸗ 
wohn iſt nicht unberechtigt, daß die Sätze der⸗ 
art hochgeſchraubt ſind, daß ihre Mittheilung 
im erſten Augenblick geradezu erſchrecken würde. 

— Zur polniſchen Unterrichts⸗ 
frage wird dem „Hannov. Cour.“ offiziös 
geſchrieben, daß die polniſche Leſebuchfrage 
bereits im Staatsminiſterium beſprochen worden, 
ohne daß jedoch zu ſagen wäre, es würden 
ganz beſtimmte Schritte gethan werden, um den 
Klagen zu begegnen, als ob die Kinder, wenn 
ſie keinen polniſchen Leſeunterricht bekommen, 
nicht im Stande ſeien, den Anſprüchen der 
Geiſtlichen an ihre religiöſe Vorbildung Genüge 
zu thun. Erſt wenn das Staatsminiſterium 
wieder vollzählig verſammelt ſein wird, ſoll die 
Frage einer erneuten Erörterung und Unter⸗ 
ſuchung unterworfen werden, und zwar an der 
Hand einer Denkſchrift, die inzwiſchen im 
Kultusminiſterium ausgearbeitet wurde. Höchſt 
charakteriſtiſch iſt übrigens, daß der Kardinal 
Fürſtbiſchof Kopp noch vor gar nicht langer 
Zeit ausdrücklich zugab, daß die mit dem 
Religionsunterricht ohne polnische Leſeübungen 
erzielten Reſultate ſehr befriedigende ſeien und 
neuerdings ſich in einem Sinne ausgelaſſen hat, 
der ihn bei der nationalpolniſchen Bevölkerung 
angenehmer erſcheinen läßt. 

— Ahlwardts Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung. Der Reichsklown Ahlwardt gab 
am Dienſtag Abend in Berlin eine Abſchieds⸗ 
vorſtellung vor dem Antritt ſeiner fünfmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe, in der er abermals eine 
neue „Enthüllung“ zum Beſten gab. Er deutete 


Trautmann mußte ablehnen. 

„Nun, das iſt etwas Anderes, da wollen 
wir die kurzen Stunden froh genießen,“ ſo be⸗ 
antwortete Winzcek ſeine Erklärung. 

Dann traten ſie in das Haus, wo eine 
ältliche Dame, die Duenna, von der Sanitäts⸗ 
rath Brauer geſprochen, Trautmann begrüßte, 
dann aber die Herren allein in das Speiſe⸗ 
zimmer treten ließ. 

Ueberall ſah der Gaſt Reſte des einſtigen 
Hausraths, alte Bilder, Waffentrophäen im 
Korridor und den Gängen; große altersſchwarze 
Schränke ſtanden hier und dort, aber nirgends 
eine Spur von Prätenſion, oder von dem Be⸗ 
ſtreben, damit zu glänzen. Wahrſcheinlich 
hatte Alles gerade jo geſtanden, als Winzcek 
505 etwa zehn Jahren das Schloß gekauft 
atte. 

Dagegen trug das Speiſezimmer ſo ganz 
und gar das Gepräge eines modernen, edlen 
Geſchmackes in ſeinen prächtigen, mattgefärbten 
Stuckverzierungen an Decke und Wänden und 
in der Vermeidung alles unpaſſenden Schmuckes, 
daß Trautmann nicht umhin konnte, ſich erſtaunt 
und befriedigt umzuſehen. 

Erſt nachher fiel ihm der feine künſtleriſche 
Geſchmack und Werth der Holzſchnitzereien, die 
Koſtbarkeit der vergoldeten Lederbezüge der 
Stühle, des alten, echten Sevresſervices auf, 
aber er konnte ſich dieſen Bemerkungen auch 
nur flüchtig hingeben, denn Winzeek war der 
liebenswürdigſte Wirth und von einer geradezu 
glänzenden Unterhaltungsgabe. 

Trautmann hörte aus ſeinen Reden, daß 
er die nicht unbedeutende Bewirthſchaftung des 
Gutes ſelbſt mit Luſt und Liebe leitete. 

„Ich hatte zuerſt einen alten Verwalter, da 
ich nichts verſtand; er lebte noch mehrere Jahre 
bei mir, ehe er ſtarb, inzwiſchen ſah ich ihm 


nämlich an, in Sachen der „Judenflinten“ habe 
ein Beamter ein Geſtändniß dahin abgelegt, 
Natürlich iſt das 
ebenſo erlogen wie die ſonſtigen Behauptungen 
Ahlwardts. Zugleich machte Ahlwardt Reklame 
für eine neue Broſchüre, für welche er während 
Stoff aus feiner 
Im Uebrigen ſtellte 
er ſich als den Märtyrer ſeiner Ueberzeugung 
Am 
Schluß der Verſammlung wurden unter dem 
Eindruck der Ahlwardtſchen „Friedensworte“ 
zwei Zuhörer, in denen man Berichterſtatter 


daß er beſtochen worden ſei. 


der Gefängnißhaft den 
Phantaſie ſchöpfen will. 


hin und pries ſeine Uneigennützigkeit. 


eines Ahlwardt feindlichen Blattes vermuthete, 


thätlich mißhandelt. — Mittwoch Mittag hat 


Ahlwardt ſeine Gefängnißſtrafe angetreten. 

— Zur Kieler Spionenaffäre 
wird gemeldet, daß die Vorunterſuchung gegen 
die in Kiel verhafteten Spione nahezu abge⸗ 
ſchloſſen iſt, und die Akten in der nächſten 
Woche dem Ober⸗-Reichsanwalt werden über: 
mittelt werden können. Trotzdem das Belaftungs- 
material ſich vermehrt hat, beharren die Ver⸗ 
hafteten in ihren Unſchuldsbetheuerungen. Nach 
wie vor befinden ſich beide Verhaftete in 
ſtrengſter Iſolirhaft im Moabiter Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß. 

— Zur Choleragefahr. Dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt iſt am Mittwoch nur eine 
Choleraerkrankung aus Neuland im Regierungs⸗ 
bezirk Stade mitgetheilt worden. In Hamburg 
wurden vom 3. bis 4. Oktober Morgens weder 
Neuerkrankungen noch Sterbefälle angezeigt. 
Als charakteriſtiſch wird in der „Köln. Ztg.“ 
hervorgehoben, daß diejenigen Stadttheile, in 
denen ſich im vorigen Jahre Hauptherde der 
Seuche gebildet hatten, in dieſem Jahre gänzlich 
verſchont geblieben ſind. 
. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag werden ſeit kurzem Senſations⸗ 
gerüchte über einen entdeckten Verräther im 
jungtſchechiſchen Lager kolportirt. Derſelbe 
wäre ein leidenſchaftlicher jungtſchechiſcher 
Agitator geweſen und hätte gleichzeitig alle 
intimen Vorgänge unter den Jungtſchechen an 
die Regierung verrathen. Genaues iſt zur Zeit 
noch unbekannt. Thatſache iſt indeß, daß der 
Prager franzöſiſche Sprachlehrer Schmidt⸗ 
Beauchez, der wiederholt jungtſchechiſche Turner⸗ 
fahrten nach Frankreich mitgemacht hatte und 
als wüthender Feind des Dreibundes auftrat 
und an Exzeſſen gegen Deutſche Theil genommen 
hat, plötzlich aus Prag verſchwunden und nach 
Nancy geflüchtet if, Er wird mehrfach als 
ger angebliche Verräther bezeichnet. 

Italien. 

Die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion 
hot am Montag nach Vernehmung von 200 
Deriomen in 40 Sitzungen die Enquete über 
den Antheil von Deputirten an den Bank⸗ 
Nandolen abgeſchloſſen. Abgeordneter Mordini 
wurde mit der Ausarbeitung des Berichts 
betraut. 

In Mittelitalien richteten die Wolkenbrüche 
großen Schaden an. Die Bahnlinie Florenz⸗ 
Bologna iſt an mehreren Stellen unterbrochen. 
Die Bahnhöfe Piſa und Piſtoja ſtanden 
zeitweiſe unter Waſſer, ebenſo waren viele 
Ortſchaften überſchwemmt. Durch Austreten des 
Fluſſes Ombrone ertranken bei der Stadt 


— —} 
und meinen Gutsnachbarn ab, was mir Noth 
that, und habe nun die Zügel ſelbſt in der Hand.“ 

Als er ein andermal einen ſinnenden Blick 
von Trautmann erhaſchte, errieth er die Be⸗ 
deutung deſſelben ſofort. 

„Sie meinen,“ wie ich zufrieden ſein kann 
in dieſer weltvergeſſenen Gegend?“ fragte er 
lachend. 

Trautmann bejahte. „Sie werden indeß 
wohl viel reiſen?“ 

Winzcek nickte. 

„Und was wollen Sie am Ende? Sind 
die kleinen und kleinſtädtiſchen Verhältniſſe hier 
ein Druck, engen ſie den Geiſt und den Willen 
ein, bedeutendere Männer als ich müſſen dieſes 
Loos theilen! Ich habe mich hier, als ich 
Rhenſtein kaufte, ſehr ſchnell eingelebt und 
immer wohl gefühlt.“ 

Es fiel Trautmann auf, daß Winzcek öfter 
wieder auf die Truhns, ſeine Begegnung im 
Park, zurücklenkte. 

Hätte er nichts geahnt von dem Gerücht, 
daß Winzeek um Ulla von Truhn werbe, fo 
würde ihm auch nicht der Gedanke an eine 
Leidenſchaft deſſelben für das ſtolze Mädchen 
gekommen ſein. Jetzt ſah er tiefer, ſah den 
begierig fragenden Blick, die eigenthümlich er⸗ 
regten Züge ein heißes Sehnen des Herzens 
verrathen. 

Der Mann intereſſirte ihn immer mehr. 

Später zeigte Winzeek ihm das ganze Schloß. 
In dem von ihm bewohnten Flügel lief ein 
breiter Korridor mit vielen Fenſtern an der 
Hofſeite entlang; auf dieſen Korridor mündeten 
die Thüren einer Reihe von ſieben oder acht 
Gemächern, die ſich an das Speiſezimmer 
ſchloſſen und die ſämmtlich in dem damals 
modernen Geſchmack eingerichtet und koſtbar 
ausgeſtattet waren. 


Prato fünf Perſonen; in Piſtoja werden 
die ankommenden Reiſenden auf dem Rücken 
von Dienſtleuten durch die überſchwemmten 
Straßen getragen. Auch in Venedig iſt der 
Markusplatz und die Promenade überſchwemmt. 

Das „Kl. Journ.“ meldet aus Bologna: 
Auf der Straße nach Ferrara kamen drei 
Brigantenüberfälle vor. Fabrikbeſitzer Cava⸗ 
liere Buratti, einer der reichſten Männer Bo⸗ 
lognas, wurde im Kampf mit ſieben Briganten 
erſchoſſen und beraubt. Die Kaufleute Barberi 
und Gandini wurden mißhandelt und beraubt. 
Von den Räubern fehlt jede Spur. 

Spanien. 

Der anarchiſtiſche Attentäter Pallas, welcher 
in voriger Woche das Dynamitattentat bei der 
Truppenſchau in Barcelona gegen den 
Marſchall Martinez Campos beging und am 
Sonntag vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
wurde, iſt noch nicht hingerichtet worden, weil 
er Montag früh Enthüllungen über eine angeb⸗ 
lich anarchiſtiſche Verſchwörung gegen das Leben 
des jungen Königs gemacht haben ſoll. Der 
Eiſenbahnzug, in dem die Königin⸗Regentin mit 
dem jungen König die Rückreiſe von San Sebaſtian 
nach Madrid antrat, ſollte durch Dynamitbomben 
geſprengt werden. Das Haupt der Verſchwörung 
ſoll ein Anarchiſt Mancini ſein, der verhaftet 
wurde, aber jede Verſchwörung leugnet. Man 
hält die angeblichen Enthüllungen des Pallas 
lediglich für ein Mittel, um der Hinrichtung zu 
entgehen. In der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag wurden in Barcelona anarchiſtiſche 
Maueranſchläge angeheftet, die neue Dynamit⸗ 
anſchläge in Ausſicht ſtellen. 

Der Kampf zwiſchen Spaniern und Marok⸗ 
kanern am Montag muß ein ziemlich heftiger 
geweſen ſein, da die Verluſte der Spanier bei 
einem Kampfe in der Nähe von Melilla 
auf etwa 100 Mann, darunter 32 Todte, ge⸗ 
ſchätzt werden. 

Frankreich. 

Zum ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon 
wird gemeldet, daß der ruſſiſche Botſchafter 
Baron Mohrenheim in Folge des Nichterſcheinens 
Carnois in Toulon feine Touloner Reife gleich: 
falls abſagen ließ. 

Belgien. 

Die letzten Nachrichten über die Streikbe⸗ 
wegung in den Kohlendiſtrikten lautend keines⸗ 
wegs ſehr beruhigend. Nicht nur iſt die Zahl 
der Ausſtändigen überall erheblich geſtiegen (im 
Borinage auf 7900, im Zentrum auf ca. 9000 
und im Bezirke von Charleroi auf 12 000) 
ſondern es werden auch bereits verſchiedene 
jener Gewaltakte gemeldet, von denen die Streiks 
in Belgien bis dahin regelmäßig begleitet waren. 
So wurde geſtern im Bezirke Charleroi und 
im Zentrum je ein Dynamitattentat verübt, 
ohne daß jedoch ein größerer Schaden als die 
Zertrümmerung von einigen Fenſterſcheiben ver⸗ 
urſacht worden wäre, und an ſonſtigen Ge⸗ 
waltthätigkeiten ſowie an Drohungen gegen die 
nicht ſtreikenden Arbeiter hat es auch nicht 
gefehlt. Noch ganz andere Zuſtände müſſen 
indeſſen eintreten, wenn der Ausſtand nur noch 
eine kurze Zeit anhält. Denn alsdann wird 
das jetzt bereits vielfach unter den Familien 
der Ausſtändigen vorhandene Elend ein allge⸗ 
meines und ſchreckliches werden, und dann wird 
wiederum wie bei früheren derartigen Gelegen⸗ 
heiten geraubt, geplündert und geſtohlen werden 
müſſen, damit die zum Streifen verleiteten und 
— 


In dem geräumigen Saal befand ſich über 
dem Kamin von weißem Marmor ein Oel⸗ 
gemälde, drei Damen in Rokokotracht lebens⸗ 
groß darſtellend. 

Es war ein ſehr ſchönes Bild, offenbar 
drei Schweſtern; man hätte ſchwer ſagen können, 
welche die Schönere ſei. 

„Die letzten adligen Beſitzerinnen des 
Schloſſes, die drei Gräfinnen von Rhenſtein. 
Sie haben zur Bedingung gemacht, daß dies 
Bild ſeinen Platz behalten müſſe, daß Keiner 
das Gut beſitzen ſolle, der nicht ſeinem Vor⸗ 
gänger das Wort gegeben habe, es an ſeinem 
Platze zu laſſen,“ erklärte Winzeek. 

„Die Braune ſieht dem Fräulein von Truhn 
ähnlich!“ rief Trautmann, und überraſcht ſich 
nach dem Hausherrn umwendend, ſah er, wie 
deſſen Blick mit leidenſchaftlicher Innigkeit an 
demſelben Antlitz hing. ö 

Winzcek zuckte leiſe zuſammen. 

„Das finde ich auch, nur ſind dieſe Augen 
wärmer,“ ſagte er ruhig; Trautmann merkte 
indeß, wie er ſich zwang, ſich abzuwenden. 

Der Aſſeſſor ſah noch einmal hin. 

Die Aehnlichkeit war in der That über⸗ 
raſchend, um ſo mehr, als die Friſur des 
Kopfes auf dem Bilde, im Gegenſatz zu den 
gepuderten der Schweſtern, eine ganz ähnliche 
war, wie die Ulla's von Truhn; ſelbſt die 
Haltung des kleinen zierlichen Hauptes war die 
gleiche. i 

Sie gingen weiter; Winzcek glaubte ſich 
unbeachtet und ſah niedergeſchlagen aus; Traut⸗ 
mann kam der Gedanke, ſeine heutige Miene 
ſei bis zu dieſer Minute Verſtellung geweſen. 


(Fortjegung folgt.) 


und theilweiſe hierzu gezwungenen Menſchen 
ihren Angehörigen nicht verhungern. 
Die hochachtbaren Führer und Hetzer gehen in⸗ 
zwiſchen wie elegante Burgeots gekleidet, in La 
Charleroi 
ſpazieren und ſollen dort in heiterer Seelenruhe 
mehr Schoppen als nöthig auf das Gelingen 
des Unternehmens trinken, welches ſie in be⸗ 


mit 


Louvidre, Mons und 


kannter uneigennütziger Fürſorge für das Wohl 
der Arbeiter in Szene geſetzt haben. 

Wie dem „Kl. Journ.“ aus Brüſſel ge⸗ 
meldet wird, brach in der Martinskirche in 
Roubaix während des Gottesdienſtes Feuer 
aus, wobei 18 Perſonen Verwundungen erlitten. 
Durch den Brand wurde das Innere der Kirche 
vollſtändig zerſtört. 

Großbritannien. 

Eine in London ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung der vereinigten Grubenbeſitzer nahm eine 
Reſolution an, in welcher das Bedauern über 
den Beſchluß der Bergarbeiter ⸗ Konferenz in 
Cheſterfield ausgeſprochen wird, wonach eine 
Konferenz mit den Arbeitgebern behufs Be⸗ 
ſprechung der Lohnreduktion abzulehnen, die 
Wiederaufnahme der Arbeit zu den alten Lohn⸗ 
ſätzen jedoch zu geſtatten ſei. Die Verſamm⸗ 
lung wiederholte lediglich den bereits abge⸗ 
lehnten Vorſchlag der Beſitzer, welche erklären, 
es könne keine Regelung in dieſer Frage ſtatt⸗ 
finden, die nicht eine Lohnkürzung in ſich 
ſchließe. Da die Vertreter der Bergleute es 
ablehnen, eine Lohnherabſetzung zu beſprechen, 
ſei die Regelung mittels beiderſeitiger Konfe⸗ 
renzen unmöglich. 


Amerika. 

Zum Aufſtande in Braſilien meldet die 
„Köln. Ztg.“: Während die übrigen bei Rio 
de Janeiro ſtationirten fremden Kriegsſchiffe 
kein neues Bombardement der Stadt geſtatten 
und der aufſtändiſchen Flotte angezeigt haben, 
daß ſie die Beſchießung mit Gewalt verhindern 
würden, haben der deutſche Vertreter in Rio 
und der Befehlshaber der deutſchen Schiffe den 
Befehl, mit größtem Nachdruck für die Wahrung 
der deutſchen Intereſſen einzutreten, ſich aber 
aller Schritte zu enthalten, die einen militäri⸗ 
ſchen Eingriff und dadurch einer Parteinahme 
für die eine oder die andere Seite gleichkommen 
könnten. Ferner meldet der „Newyork-Herald“ 
aus Montevideo, daß ſich der Staat Parana 
gegen Peixoto erklärt hat. Der Kongreß in 
Rio hat ſeine Sitzungen beendigt, die Lage da⸗ 
ſelbſt wird mit jeder Stunde kritiſcher. Die 
Schiffe „Republica“ und „Pallas“ bewachen 
den Hafen von Deſterro, wohin nach kurzem 
Bombardement von Santos fünf Rebellenſchiffe 
unterwegs ſind, um daſelbſt das Hauptquartier 
de Mellos einzurichten. Ruy Barboſa wird 
vorausſichtlich von Montevideo nach Deſterro 
berufen werden, um die Präſidentſchaft der 
proviſoriſchen Regierung zu übernehmen. Der 
Staat Santa Catharina hat ſich ebenfalls für die 
Rebellen erklärt. 

Zur Lage in Argentinien wird ge⸗ 
meldet, daß nach in Hamburg vorliegenden 
Meldungen aus Buenos⸗Ayres der Depeſchen⸗ 
dienſt zwiſchen Buenos⸗Ayres und Roſario auf 
Befehl der Regierung verboten worden. Nach 
in Paris vorliegenden Nachrichten aus Buenos⸗ 
Ayres iſt die „Nacion“ wieder erſchienen. Der 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt ſoll wieder 
aufgenommen ſein. Valentin Viraſoro ſoll als 
Kandidat für den Poſten des Gouverneurs von 
Corrientes proklamirt ſein. 

In Parangarientero (Mexiko) iſt am 
Sonntag das Dach der Kirche durch Feuerwerk 
entzündet worden. Die Beſucher drängten 
beſtürzt nach dem Ausgange. Zehn Perſonen 
wurden getödtet, zahlreiche verletzt. 
——— 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 2. Oktober. [Fahrläſſige Brand⸗ 
uber Geſtern Abend brach auf dem Grundſtück 
Abbau Rieſenburg, dem Beſitzer Reh gehörig, Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit Scheune und Stall ver⸗ 
nichtete. Bei dem heftig wehenden Winde iſt es ein 
Glück zu nennen, daß wenigſtens das Wohnhaus von 
den Flammen verſchont blieb. Als dringend ver⸗ 
dächtig, den Brand durch grobe Fahrläſſigkeit ver⸗ 
ſchuldet zu haben, iſt der eigene Schwiegerſohn des 
Beſchädigten in Haft genommen worden. 

Filehne, 3. Oktober. [Unfall und Rettung.] 
Geſtern ſpielten unbeaufſichtigte Kinder bei der ſoge⸗ 
nannten alten Netze, fanden dort einen Kahn, und 
während zwei der Kleinen hineinſtiegen, ſtießen die 
anderen das Gefährt vom Ufer ab. Dabei fiel plötz 
lich eins der beiden Kinder, ein etwa zweijähriges 
Mädchen, ins Waſſer und wäre ſicherlich, da es unter 
den Kahn gerieth, ertrunken, hätte nicht ein des 
Weges kommender Knabe es aus dem Waſſer gezogen. 

Schneidemühl, 3. Oktober. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Das Waſſer des arteſiſchen Brunnens an 
der Großen und Kleinen Kirchenſtraßenecke iſt jetzt faſt 
ganz klar. Herr Beyer iſt der Anſicht, daß das 
Waſſer ſich nach Verlauf von einigen Tagen vollſtändig 
klären wird und als Trinkwaſſer wird verwendet 
werden können. Zur Zeit hat das Waſſer ſeinen Ab- 
fluß durch ein dreizölliges Rohr. Es ſoll nun in 
dieſes hinein noch ein zweizölliges gebracht werden, 
wodurch eine Gefährdung ganz ausgeſchloſſen ſein ſoll. 

Stargard, 3. Oktober. [Ein gräßliches Unglück! 
ereignete ſich am Sonntag Abend auf dem hieſigen 
Bahnhofe. Der von Poſen kommende Perſonenzug 
fuhr eben langſam ein, als plötzlich ein ſinnbetäubendes 
Geſchrei ertönte. Von der Plattform eines Wagens 
vierter Klaſſe war eine alte Frau mit ihrem 6jährigen 
Enkelkinde zwiſchen die Räder geſtürzt. Dem Kinde 
wurde ein Arm und der Kopf abgefahren, die alte 
Frau aber unter den Gasbehälter des Wagens ge⸗ 
klemmt, wodurch ſie ſchwere innere Verletzungen erlitt 


und in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Die 
in Arnswalde wohnende alte Frau wollte ihr Enkel⸗ 
kind, einen hübſchen blonden Knaben, den Eltern in 
Pyritz zuführen, wo dieſe die Ankunft Beider um 
9 Uhr erwarteten. s 

n Soldau, 4. Oktober. [ Verſchiedenes.] Herr 
Lehrer Niſchik, welcher mehrere Jahre hindurch an der 
hieſigen Volksſchule thätig war, hat am 1. Oktober 
ſein Amt freiwillig niedergelegt, um ſich einem lohnen⸗ 
deren Berufe zuzuwenden. Die Zahl der Bewerbungen 
um die vakant gewordene Stelle iſt ſehr gering, da 
ein Jahresgehalt von 900 M wenig verlockend iſt. — 
Seit dem 1. d. M. iſt die in dieſem Jahre neuerbaute 
Genoſſenſchaftsmolkerei im Betriebe. Die Ausbeute iſt 
ſehr günſtig, und die Betheiligung an dieſem Unter⸗ 
nehmen wird wohl recht bald eine größere werden. 
Die tägliche Milchlieferung beträgt gegenwärtig 700 Kg. 
Die Abſicht der Genoſſenſchaft, ein Warmbad einzu⸗ 
richten, iſt von der Bürgerſchaft freudig begrüßt worden. 
— In den nächſten Tagen fol auch das Schlachthaus 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

O Dt. Eylau, 4. Oktober. [Des verſchwundenen 
Stadtkaſſen Rendanten Andree] hat man noch nicht 
habhaft werden können. Ueberhaupt iſt vieles bei der 
ganzen Affäre räthſelhaft. Wie ſchon mitgetheilt, iſt 
A. am Abend vor feiner Flucht in verſchiedenen Lo⸗ 
kalen geweſen. In einem derſelben hat er auf die 
vielen ſäumigen Steuerzahler geſchimpft, welche ihm 
ſein Amt erſchwert hätten. In einem andern Lokal 
in der Nähe des Oſtbahnhofes iſt er zuletzt und zwar 
bis 2 Uhr Nachts anweſend geweſen; bei ſich führte 
er hier ein Packet, welches dem Ausſehen nach die ver- 
ſchwundenen Geſchäftsbücher enthielt. Von hier hat 
ſich A., welcher ſehr viel getrunken hatte, nach dem 
Oſtbahnhof begeben, wo er im Flur — die Warte⸗ 
zimmer waren geſchloſſen — bis gegen 6½ Uhr Morgens 
auf einer Bank ſitzend, geſchlaſen hat. Einige Leute 
haben ihn bald darauf in der Nähe des Bahnhofs 
umherirren ſehen. Soviel ſteht feſt, daß er ſich von 
hier nicht mit der Eiſenbahn entfernt hat. Geſtern 
wollen ihn Leute in der Umgegend von Leſſen bemerkt 
haben, und iſt behufs Feſtnahme ſofort dorthin de⸗ 
peſchirt worden. Jedenfalls hat A. am 1. Oktober 
bedeutende Beträge, darunter auch 9000 M. Fiſcherei⸗ 
pachtgeld für das verfloſſene Quartal, einkaſſirt. Ferner 
hat A. auch den ganzen Beſtand der Ortskrankenkaſſe, 
deren Kaſſirer er war, ebenfalls mitgenommen. Die 
Bücher dieſer Kaſſe hat er zurückgelaſſen. Die Höhe 
dieſer Summe iſt ebenfalls noch nicht bekannt. Außer 
einer Anzahl Kupfermünzen fand ſich im Geldſchranke 
nur die für die Fiſchereipacht auf dem Geſerichſee 
hinterlegte Kaution von 10 500 M. in Oſtpreußiſchen 
Pfandbriefen vor. Die Höhe der mitgenommenen 
Summe läßt ſich vorläufig auch nicht annähernd feſt⸗ 
ſtellen, da die Bücher fehlen. 

Angerburg, 3. Oktober. [Mehrere intereſſante 
e wurden bei Niederlegung der Niederdruck⸗ 
Dampfheizung in hieſiger Kirche gemacht. Vor dem 
Altar lag bisher ein mächtig großer Stein mit dem 
Bilde eines Ritters und ſämmtlicher Wappen des oft- 
preußiſchen Adels in Hoch⸗Relief geſchmückt. Derſelbe 
iſt nunmehr herausgenommen worden und ſoll dem⸗ 
nächſt in die Außenmauer vorn am Eingang in die 
Kirche eingelaſſen werden. Unter dem Steine fand 
man eine große Gruft, enthaltend die Gebeine des 
Hauptmanns von Auer. Die Inſchriften in der Gruft 
waren noch ſehr gut erhalten. An einer anderen 
Stelle fand man in einer Tiefe von etwa 3 Metern 
ein im Quadrat⸗Meter ausgemauertes Gewölbe und 
in demſelben einen zerbrochenen Stuhl. Daneben 
lagen Knochen und Gerippe. Da die Wand rings 
herum wie von Menſchenhänden angekratzt iſt, ſo 
ſchließt man daraus, daß an dieſer Stelle vor mehr 
als 100 Jahren Jemand lebendig begraben worden ift, 

Heiligenbeil, 4. Oktober. [Der Fall vom Thurm⸗ 
feil] iſt dadurch herbeigeführt worden, daß das Seil 
an dem einen Ende, welches in die Erde gepflöckt ift 
muthwillig bis zur lbs durchſchnitten ift und dur 
die auf dem Seil befindliche Laſt ſich dehnte. Den 
Thäter glaubt man bereits gefunden zu haben. 

Labiau, 2. Oktober. [Ein „ſelbſt gemachter 
Mann“] iſt der Hofrath der deutſchen Botſchaft St. 
in Rom. Derſelbe ſtammt aus unſerem Orte. Vor 
etwa 30 Jahren fand der jetzige Hauptlehrer von der 
damals einklaſſigen Volksſchule ein armes weinendes 
Weib nebſt zwei jammernden Jungen, die aus der 
Stadtſchule gewieſen worden waren, und für welche 
die Frau Aufnahme in die Kirch⸗Armenſchule (Adlerſche 
Stiftsſchule) nachſuchte. Herr Lehrer T. merkte gar 
bald, daß in dem einen Knaben Fähigkeiten ſteckten, 
und nahm ſich ſeiner in beſonderer Weiſe an. Vom 
Lehrerberufe rieth er ihm ab, führte ihn vielmehr zur 
Verwaltungslaufbahn, welche St. aber bald quittirte; 
er ging dann zur Preſſe über. In einer elenden Dach⸗ 
kammer hat er dann jahrelang in Berlin dem ange⸗ 
ſtrengteſten Studium neben ſeiner beruflichen Thätig⸗ 
keit obgelegen, worauf er wieder zur Verwaltung 
zurückkehrte. Es gelang ihm, bei den Regierungs⸗ 
behörden Anſtellung zu finden. Von Stufe zu Stufe 
arbeitete ſich St. nun 1 ſo daß er heute als 
etwa 40 jähriger Mann dieſes wichtige Amt bekleidet, 
daß ihm ein Jahresgehalt von 21000 Mk. einbringt. 
Erwähnenswerth iſt, daß St. ſein ſchlichtes Weſen be⸗ 
halten hat. Als er in dieſem Sommer unſern Ort 
beſuchte, ſah man ihn am häufigſten mit ſeinem 
früheren Lehrer T. ſpazieren gehen; ſeine Dankbarkeit 
gegen dieſen Wohlthäter beweiſt er durch Geſchenke, 
die er der Familie deſſelben zugehen läßt. Die Mutter 
des Hofraths St. lebt noch. Vermerkt ſei noch, daß 
St. acht Sprachen vollkommen beherrſcht. 

Königsberg, 3. Oktober. [Ueber eine geradezu 
wahnſinnige Wette] wird der „K. H. 3.“ aus dem 
Dorfe Steinitten berichtet: Der 18jährige Sohn des 
Beſitzers H. hatte ſich mehreren anderen jungen Leuten 
gegenüber anheiſchig gemacht, er werde ſich, nur mit 
Füßen und Händen an dem Sproſſenzeug der Flügel 
der Dorfwindmühle ſich feſthaltend, von denſelben 
zweimal herumdrehen laſſen. Der junge Mann war 
als tollkühn bekannt und eine ganze Schaar junger 
Leute hatte ſich zu dieſem „Bravourſtück“ eingefunden. 
Kaum hatte ſich aber der Flügel 15 Fuß erhoben, 
als plötzlich die Füße des Wagehalſes den Halt ver⸗ 
loren, ſodaß der junge Mann nur an den Händen 
hing und nun jämmerlich zu ſchreien begann. Der 
Flügel aber hob ſich immer höher, bis es endlich 
gelang, als er bereits die Horizontale überſchritten 
hatte, die Mühle zum Stehen zu bringen. Um den 
verwegenen jungen Mann aus der ſchwindligen Höhe 
wieder auf die Erde zu ſchaffen, mußten die Mühlen⸗ 
flügel rückwärts gedreht werden, was bei dem herrſchen⸗ 
den Winde nur unter großen Schwierigkeiten geſchehen 
konnte. In einer Höhe von ca. zehn Fuß verließen 
den Menſchen aber auch die Kräfte, die Hände löſten 
ſich und er ſtürzte hernieder, ohne ſich jedoch erheblich 
zu beſchädigen. Hätte man die Mühle nicht rechtzeitig 
zum Stehen bringen können, ſo wäre der junge Mann 
aus einer Höhe von ca. 65 Fuß herniedergeſtürzt, 
was zweifellos feinen Tod zur Folge gehabt hätte, 

Argilla, 2. Oktober. Todtſchlag. Blutvergiftung. ] 
Geſtern holte der Arbeiter Henſeleit in Begleitung 
feiner Ehehälfte von der Poſtagentur hierſelbſt ſeine 


Friede. 


Altersrente. Da die Poſtanſtalt im Gaſthauſe einge⸗ 
richtet iſt, unterließ es das Ehepaar nicht, die nöthigen 
Stärkungsmittel mit nach Hauſe zu nehmen. So lange 
noch ein Tropfen in der Flaſche war, herrſchte tiefer 
Dann aber begann Streit. Dabei verſetzte 
die Frau dem Manne mit einem ſcharfen Brette einen 
ſolchen Schlag auf den Kopf, daß der Schädel ge⸗ 
Spalten wurde, und nach mehreren qualvollen Stunden 
der Todt eintrat. Hiervon machte dann die Frau in 
aller Gemüthsruhe bei dem Amtsvorſteher Anzeige. — 
Der 26 Jahre alte Beſitzer Heidenreich hierſelbſt ließ 
ſich vor einigen Tagen einen Zahn ziehen. Bald 
darauf ſchwollen Hals und Kopf au und es ſtellten 
ſich Erſtickungsanfälle ein. Obwohl zwei Aerzte recht⸗ 
zeitig zur Stelle waren, ſtarb der junge Mann nach 
kurzer Zeit an Blutvergiftung. 

Bromberg, 4. Oktober. [Verſtorben.] Die 
Kellnerin Auguſte P., welche, wie wir geſtern berichteten, 
aus Liebeskummer einen Selbſtmordverſuch beging, iſt 
geſtern Nachmittag verſtorben. 

rauſtadt, 3. Oktober. 

Kelch tian hat dem Arbeiter Ratajczak am Sonnabend 
Abend beinahe den Tod gebracht. R beſitzt eine alte 
Reiterpiſtole, die, obgleich ſchon völlig unbrauchbar, 
dennoch ihren Dienſt verrichten ſollte. Trotz aller 
Mühe konnte R. ſie nicht zum Losgehen bringen, und 
dadurch ſicher gemacht, ſetzte er in der Stube die 
Verſuche fort, R. ſetzte ſich an den Familientiſch, an 
dem auch Frau und Kinder Platz genommen hatten, 
hielt die Piſtole mit nach unten gerichtetem Lauf 
Unter dem Tiſch und verbrauchte nun Kupferhütchen 
auf Kupferhütchen. Nachdem wohl ſchon ein halbes 
Dutzend verſagt hatte, krachte plötzlich der Schuß, — 
ein Schrei und R. lag in ſeinem Blute, die Familie 
nach allen Seiten auseinandergeſchleudert. Die Piſtole 
war mit furchtbarer Gewalt geborſten, große Eiſen 
ſtücke waren dem R. in den rechten Oberſchenkel ge⸗ 
gedrungen und hatten dieſen fürchterlich zugerichtet, 
andere hatten ſeine linke Hand zerriſſen und den Tiſch 
zum Theil zertrümmert. R. wurde in das Kranken- 
haus gebracht, wo er ſchwer krank darniederliegt. 


Lokales. 
Thorn, 5. Oktober. 


— [Die hundertjährige Jubel⸗ 


[Ein kaum glaublicher 


feier] ihres Beſtehens feiert heute die hieſige 


mit muſikaliſchen Vorträgen, Feſteſſen und Feſt 


„Johannisloge zum Bienenkorb“. Bereits 
geſtern trafen über 100 auswärtige Feſttheil⸗ 
nehmer ein, unter ihnen als Vertreter der 
Großen Landesloge der Landesgroßmeiſter 
Zöllner aus Berlin, welche geſtern Abend im 


—Logengebäude begrüßt wurden, worauf ein ges 


ſelliges Beiſammenſein folgte. Heute Vormittag 
wurde im Logengebäude ein gemeinſchaftliches 
Frühſtück eingenommen und um 12 ½ͤ Uhr 
folgte eine Feſtloge. Um 4 Uhr begann die 
Feſttafelloge im Artushofe. Aus Anlaß der 
Jubelfeier gelangten heute 500 M., welche der 
Stadt von der Loge zu dieſem Zwecke über⸗ 
wieſen worden waren, in Beträgen von 15, 10 
und 5 M. an die Armen unſerer Stadt durch 
die Bezirksvorſteher zur Vertheilung. Morgen 
Abend findet im Artushofe ein Schweflernfeit 


ball ſtatt. Zur Erinnerung an dieſe Jubelfeier 
iſt eine Feſtſchrift erſchienen, in welcher die 
Porträts aller bisherigen Meiſter enthalten 
find; die Reihe derſelben eröffnet ein Herr von 
Pohl. Wir aber wünſchen der Loge auch 
unſererſeits ein ferneres Wachſen, Blühen und 
Gedeihen. 

— [Fahrplanentwurf für die 
neue Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee.] 
Der von der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 
aufgeſtellte Entwurf des Fahrplans für die 
neue Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee, von welcher 
die Theilſtrecke Fordon⸗Kulmſee vorausſichtlich 
am 1. November eröffnet wird, iſt nunmehr 
den betheiligten Behörden u. ſ. w. zugegangen. 
Darnach ſollen von Bromberg nach Schönſee 
drei durchgehende Perſonenzüge, ein gemiſchter 
Zug und ein Perſonenzug von Bromberg bis 
Kulmſee, in der Richtung von Schönſee nach 
Bromberg dagegen drei durchgehende Perſonen⸗ 
züge, ſowie ein Perſonenzug von Kulmſee bis 
Bromberg eingerichtet werden. Aus Bromberg 
ſollen die Züge um 5.24 Morgens, 9,20 Vorm. 
1.33 Nachm. (gemiſchter Zug bis Kulmſee), 


Eine Parterre⸗Wohnung nebſt Kabinet | 
von fof. zu verm. Strobandſtr. 13. 


lauen: und Gartenftr.-Ede 
8 Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchen elaß ſofort zu vermiethen. 

avid Marcus Lewin. 
1 Wohnung für 90 Mark von ſofort und 
Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. 
3. v. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 
2 Zim. u. Küche zu verm Gerftenftr. JI, 1 Tr. 
E e kleine Wohnung ſſt von ſogleſch zu 

vermiethen Strobandſtraße 20. 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


iR ende 
rei Zimmer und Zubehör, zu vermiet 
Mauerſtraße 36. W. Höhle 
n meinem Haufe, Gr. Moder 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 
4 Zim., Entree, 3. Et., 
2 nung, die Herr Hauptmann 
immer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1./10, zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung 


vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
3. 1 Treppe nach vorn 
Breiteſtr. 2, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 1 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
ine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 
DER 
Von ſofort: Gerechteſtr. 


Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
— ; M. Berbowt 5 


Il kleine Wohnung, 
3. Etage, zu verm. 


ine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohes und Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalskl. 


— — d 


Ein möbl, Zim ſof 3. verm. Gulmerftr. 10,1. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof. | zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz, 


5.19 Nachm. und 10.57 Abends (bis Kulmſee), 
aus Schönſee dagegen um 6.40 Morgens (an 
Bromberg 8.33 Morgens), 10.48 Vorm. (an 
Bromberg 12.40 Mittags), 4.52 Nachm. (an 
Bromberg 6.46 Abends) und 9.22 Abends von 
Kulmſee (an Bromberg 10.37 Abends) abge⸗ 
laſſen werden. Sämmtliche durchgehende Züge 
haben in Kulmſee Anſchluß an die Züge der 
Thorn⸗Marienburger Eiſenbahn. 


— [Bon der Eiſenbahn.] An der 
Strecke Thorn⸗Jablonowo iſt am 1. 
Oktober die Halteſtelle Zielen für den Güter» 
verkehr in Wagenladungen eröffnet worden 
an demſelben Tage iſt die bisher nur für 
dieſen Verkehr eingerichtete Halteſtelle Glietzig 
und am 15. Oktober wird der Perſonenhalte⸗ 
punkt Waldhauſen für den Eil⸗ und Fracht⸗ 
ſtückgutverkehr eröffnet. 


— [Nichtraucherkoupees] auch nur 
mit einer in der Hand gehaltenen brennenden 
Zigarre zu betreten, iſt nach mehreren vom 
Berliner Landgericht ergangenen Erkenntniſſen 
ſtrafbar. 


[Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“.] Die geſtrige Generalver⸗ 
ſammlung wurde nach dem Jahresbericht, den 
der Vorſitzende gab, auf Antrag eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes vertagt, es wurde ferner beſchloſſen, 
am Mittwoch, den 11. d. Mts., eine neue 
Generalverſammlung einzuberufen, die über eine 
inzwiſchen vom Vorſtand vorgenommene Ab⸗ 
änderung des § 10 der Statuten abzuſtimmen 
hat. Alsdann ſoll die Vorſtandswahl 1893/94 
ſtattfinden. 


— [Der Landwehr verein hält am 
Sonnabend, den 7. d. Mts, Abends 8 Uhr bei 
Nikolai eine Hauptverſammlung ab. 

— [15 Monate unter den Menſchen⸗ 
freſſern am oberen Kongo und die Stan⸗ 
leyſkandale.] Ueber dieſes Thema wird der be 
kannte Afrikareiſende Premier-Lieutenant a. D. 
Theodor Weſtmark im Laufe nächſter Woche hierſelbſt 
einen Vortrag halten. Ueber Weſtmark's Vorträge 
ſchreibt der „Berliner Börſen-Courier“: „Im 
akademiſch⸗wiſſenſchaftlichen Verein hielt geſtern Abend 
der Afrikareiſende Theodor Weſtmark einen Vortrag. 
Seitens der Vereinsmitglieder hatte man dem Vor⸗ 
trage großes Intereſſe entgegengebracht; das Vereins⸗ 
lokal war dicht gefüllt. Herr Weſtmark, eine bei 
aller Jugendlichkeit prächtige männliche Erſcheinung, 
war das erſte Mal in den Jahren 1883 —1886 und 
1888-1890 im Innern Afrikas. Er unternahm feine 
damalige Expedition mit 6 Reiſegefährten, von denen 
keiner in die Heimath zurückgekehrt iſt. Herr Weſt⸗ 
mark iſt ein geborener Schwede, beherrſcht aber die 
deutſche Sprache glänzend und ſpricht mit wahrhaft 
ſüdländiſchem Feuer und ſüdländiſcher Leidenſchaft.“ 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitz⸗ 
ung wurden verurtheilt: der Knecht Stanislaus Mali⸗ 
nowski aus Gorinnen und der Knecht Vinzent 
Szymanski daher wegen ſchweren Diebſtahls zu 3, 
bezw. 4 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau Marie 
Kwiatkowska daher wegen Begünſtigung zu 1 Woche 
Gefängniß, der Knecht Auguſt Templin aus Myslewitz 
wegen Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, der 
Scharwerker Johann Smolinski aus Napolle wegen 
Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Johann Gorny aus Bromberg wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes zu 15 Mk. Geldſtrafe, deſſen Ehefrau 
Magdalene Gorny und die Arbeiterfrau Margarethe 
Schweikowska aus Lonzyn wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes zu je 5 Mk. Geldſtrafe und der Beſitzer Joſef 
Mikolajczak aus Mocker wegen Untreue zu 6 Monaten 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr. Letzterer 
wurde für ſchuldig befunden, 1200 Mk. Mündelgelder, 
die er in feiner Eigenſchaft als Vormund zur ſichern 
Unterbringung vom Amtsgericht in Inowrazlaw aus⸗ 
gehändigt erhalten hatte, in ſeinem Nutzen verwendet 
zu haben, indem er es theils in ſeiner Wirthſchaft 
verwendete, theils Schulden damit bezahlte und es 
dann hinter einer Poſt von 5500 Mark, woſelbſt es 
keine Sicherheit mehr bot, eintragen ließ. — Freige⸗ 
ſprochen wurden der Arbeiter Franz Smolinski aus 
Napollo von der Anklage der Körperverletzung, die 
Arbeiterjöhne Valerian Gorny und Boleslaus Gorny 
aus Bromberg von der Anklage des ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes, die Kellnerfrau Auguſte Geddert und die 
Maurerfrau Emma Weiß aus Thorn von der Anklage 
des Diebſtahls bezw. der Hehlerei. 


— [Diebſtahl.] Der Arbeiter Alexander 
Guzicki, ein wegen Diebſtahl ſchon recht oft 
vorbeſtrafter Menſch, ſtahl einem Kaufmann in 
der Gerechtenſtraße ein vor der Thür ſtehendes 


Petroleumfaß. Er wurde aber dabei abgefaßt 
und verhaftet. 


zu vermiethen 


je zwei 
Adolph Leetz. 
Zu vermiethen "TER 
0 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur., Vorſt., 


General-Bevollmächtigter. 


tz. 


Alexander Rittweger. 
1 großes möblirtes 


* 


Ein g. möbl. Zim. m. ſep. Eing an 1 od. 2 Hrn. 
bill. z. verm. Zu erfr. Araberſtr. 6, 2. Et. 
Fern möbl. Zimmer per ſofort ſehr billig 
Bäckerſtr. 13, 1. Et. 
möbl, Vorderzimm. mit ſeparatem Ein⸗ 
gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 
2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen⸗ 
über dem Bromberger Thor. 
Zwei gut möblirte Wohnungen, 
immer, Burſchengelaß und auch 
Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſerne hat zu verm. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 


Eine auſt. Mitbewohnerin wird bei ein. 
einz. Perſon v. gl. gefucht Gerberſtr 23, II. 


2 zu vermiethen. 
Zmöbl. Zim. Neu. Markt 20, . 
möbl. Zimm. nebit Kabinet u. Burſchen⸗ 


2 Wohnungen 1 gelaß zu vermiethen Neuſtädt. Markt 23,11 
in gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, 


Ein möbl. Zim. u. Kabinet auch Burſchengel. 
von ſogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7. 


ferdeſtälle 


— [Gefunden] wurde eine Damenuhr 
in ſchwarzem Gehäuſe. — Zugelaufen iſt eine 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Oktober. 


’ 


8 i izei onds: feſt. 410.93. 
große Dogge. Näheres im Polizeiſekretariat. F 5 
— [Polizeiliche s.] Verhaftet wurden Raalſcan 8 Tage.. . 21440 21178 
4 Perſonen. — 7 3% Conſolss » . 85,60] 85,50 
— [Bon der Weichſel.] 3 Preuß 2 66 Conſoss ve 10680 
„0 eſtiegen; heutiger uß. L ‚so 
5 ſeit geſtern en 8 8 5 ; 9 Veiuſche and brlefe 5% . 6460| 6460 
aſſerſtand 0,46 Meter über Null. do. iquib, Pfandbrief fehlt] fehlt 
A. Podgorz, 5. Oktober. [Verſchiedenes.] Das Weſtpr. Pfandbr. 31½% neul. U. 96,40 96,30 
Thiel ſche Grundftüd ift nun endgültig verkauft und ] Diskonto⸗Comm.⸗-Anthelle 172.25 172,50 
geht für den Preis von 52000 Mk. in den Beſitz des eſterr. Banknoten 72 161.05 160.80 
Eifenbahn⸗Telegraphiſten Herrn Gülle über. — Aus] Weizen: Nov.⸗Dez. 146,25 147,25 
— en 25 terien f ee Hei ai 156 25| 157.25 
ier einquartirten Artilleriſten ſeitens der hieſigen Loco in New. 3 6 
11 175 au ken 1 heute 25 8 75 79 % 1% 
1. Artillerie ⸗Regts. den Herren rgermeiſter Rog loco 
Kühnbaum und Brauereibeſitzer Thoms eine Morgen⸗ Br. Oktbr.⸗Nov. 125.25 17700 
muſik. Die Muſiker wurden im Lokale des Nov.⸗Dez. 126,25 127.00 
Herrn Schmul bewirthet. — Der Warte⸗ Mai 134,25 135,00 
ſaal in Schlüſſelmühle ift fertiggeſtellt und wird dem ⸗ Nüböl: Nob.⸗Dez. 48,10 48,30 
nächſt der * 3 — nee April-Mai 49,00 49,10 
werden. — Sonnabend den 7. d. M. hä e Lieder⸗ ritus lt] 531 
tafel eine Generalverſammlung im Vereinslokale ab, evi 3 De) ge 1910 33.50 
in welcher der Vergnügungsplan für den Winter feſt⸗ Nov.-Dez. 70er 31,70) 31,90 
gefegt werben joll. Ma! oer 37,700 37,90 
leine € Fr Städtiſcher 8 
orn, 5. Oktober 1893. 
* e hron Aufgetrieben waren: 143 Pferde, 138 Rinder, 


Es lebe die Liebe, der Schutzzoll — 
und der Schutzzoll auf Liebe! Das iſt das 
neue Loſungswort einer Gruppe amerikaniſcher Po⸗ 
litiker, die kürzlich im Nepräfentantenhaufe zu Wa⸗ 
ſhington einen Geſetzesvorſchlag eingebracht haben, 
welcher dem Vermögen der ſich mit Ausländern ver ⸗ 
heirathenden Amerikanerinnen eine 33prozent. Steuer 
auferlegen will; Liebe wird alſo in den Ver⸗ 
einigten Staaten ungefähr ſo hoch bewerthet 
wie Kunſtwerke. Seit Jahren herrſcht unter 
den Millionärstöchtern in New⸗York, Chicago 
und San Franzisko eine Vorliebe für den Adel 
Europas oder beſſer wohl umgekehrt: der Adel Europas 
ſucht ſein Wappenſchild mit amerikaniſchem Golde 
aufzufriſchen. Zwei Nichten des berühmten Vanderbilt 
haben ſich vor Kurzem mit zwei Franzoſen ver⸗ 
heirathet. Eine Tochter Aſtors wird nächſtens einen 
Ehebund mit einem italieniſchen Fürſten eingehen. 
Auch das Vermögen Jay Goulds dürfte bald einen 
furchtbaren Aderlaß erhalten, denn die Tochter 
des Eiſenbahn ⸗ Königs iſt heirathsfähig und 
wird ſicherlich gleichfalls einen Europäer zum 
Gatten wählen. Die Namen Vanderbilt, 
Aſt or find aber viele Tauſende 
Millionen werth, wie man in Amerika ſagen würde. 
Natürlich giebt es außerdem noch eine ganze Reihe 
Amerikanerinnen, deren Vermögen immerhin noch eine 
ganz achtbare Anzahl von Millionen darſtellt, die, mit 
europäiſchen Ariſtokraten verheirathet, heute in erſter 
Reihe im Bois de Boulogne, im Hydepark und auf 
dem Korſo glänzen. Es iſt klar, das ein ſolcher Stand 
der Dinge den Pankees, die ſich plötzlich der mit ⸗ 
giftreichſten jungen Damen beraubt ſahen, Herz 
beklemmungen verurſacht. Als praktiſches Volk 
haben ſie jetzt das Mittel gefunden, dieſes Uebel aus 
der neuen Welt zu ſchaffen. Die Mac Kinley-Bill 
gab einen vorzüglichen Wegweiſer: die Ausländerliebe 
wird einfach hoch beſteuert! Man glaubt, daß in 
dieſer Weiſe die heimiſchen Bewerber den europäiſchen 
Wettbewerb mit demſelben Glücke werden ertragen 
können, wie die kaliforniſchen Weine und die amerikani⸗ 
ſchen Stiefel zu zwei Dollars das Paar, die Konkurrenz 
der europäiſchen Weine und des europäiſchen Schuh⸗ 
werks aushalten. 

—— SCENE EEE EGESEEEES SEES EEE, 


Holzeingang auf der Weichjel 
am 4. Oktober. 


Berl. Holz⸗Komtoir durch Kuld 6 Traften 3955 
Kiefern⸗Rundholz, 94 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber; Berl. Holz⸗Komtoir durch Schiller 5 Traften 
3249 Kiefern⸗Rundholz. 

— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 5. Oktbober. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er 35,00 „ —,.— „ —.— 

Oktbr. —— . —— „ — 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 5. Oktober 1893. 

Wetter: trübe. 

Weizen: in Folge anhaltend flauer Berichte und 
ſtockenden Abſatzes niedriger, 130 Pfd. etwas be⸗ 
zogen 122 M., 132 Pfd. hell 130 M., 135/ Pfd. 
hell 132/3M. 

Roggen: flau, 123/5 Pfd. 112/3 M. 

Gerſte: gute Brauw. 135/45 M., 
Notiz, Futterw. 108/12 M. 

Hafer: je nach Qualität 135/48 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


feinſte über 


Den Empfang 


wa 


ſowie ſä 
E 


HOOOOOOO9S 


zu bermiethen 
ulmerſtraße 22, II. 


D 


420 Schweine, darunter 148 fette, 9 Kälber, 6 Schafe, 
13 Ziegen. Gezahlt wurde: für fette Rinder 21—24 
Mk. per Zentner, für magere 14—16 Mk.; für fette 
Schweine 37—40, für magere 34 —36 Mk. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 5. Oktober. Das vom Kriegs⸗ 
miniſterium inſpirirte Armeeblatt ſchreibt heute 
an hervorragender Stelle: Die Ernennung des 
Erzherzogs Albrecht zum preußiſchen General⸗ 
feldmarſchall erſcheint als eine feierliche hiſtoriſche 
Manifeſtation der Waffengenoſſenſchaft zwiſchen 
den habsburgiſchen und hohenzollernſchen Armeeen. 
In dieſem Sinne iſt die Ernennung des General⸗ 
inſpektors unſeres Herres zum preußiſchen 
Generalfeldmarſchall ein militärpolitiſches Er⸗ 
eigniß von europäiſcher Bedeutung. Da der 
preußiſche Feldmarſchallſtab ſonſt nur an ſolche 
Feldherrn verliehen wird, die im Wetter der 
Schlachten erprobt und große Siege erfochten 
haben, ſo iſt dieſe Ernennung zugleich eine 
neue perſönliche Auszeichnung für unfern ruhm⸗ 
gekrönten Erzherzog Albrecht. a 
Rom, 5. Oktober. Der Empfang der 
engliſchen Flotte in Spezia wird ſich nach den 
vorliegenden Berichten zu einer großartigen 
Demonſtration geſtalten. Der Marineminiſter 
wird bereits am 15. Oktober abreiſen, um den 
König dort zu erwarten. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen wird der Reiſe des Königs Humbert 
zum Empfang der engliſchen Flotte die höchſte 
Bedeutung beigelegt. 

New⸗York, 4. Oktober. Aus New⸗ 
Orleans wird gemeldet, daß der jüngſte Cyklon 
furchtbaren Schaden angerichtet hat. Die Zahl 
der umgekommenen Perſonen beläuft ſich bisher 
auf 31, außerdem ſind viele Perſonen verletzt. 


Telephoniſcher Spezial dienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 5. Oktober. 
Berlin. Die engliſche Bank ermäßigte 
den Diskont von 3½ auf 3 pCt.; die öfter 
reichiſch⸗ungariſche Bank erhöhte den Diskont 
von 4 auf 5 PCt. 
Paris. Während die „Straßburger Poſt“ 
und die Londoner „Times“ die Nachricht von 
der Anmeldung des fahnenflüchtigen preußiſchen 
Majors Orlowski, zum Eintritt in die Fremden⸗ 
legion als falſch bezeichnen, wird dieſe Nach⸗ 
richt von den heutigen Pariſer Zeitungen be⸗ 
ſtätigt. (Wir erlauben uns aber dennoch dieſe 
Nachricht vorläufig zu bezweifeln. Red.) 
Berlin. Berichtigung. In unſerer geſtrigen 
Notiz betreffs der Ultimozinſen für Darlehen 
muß es ftatt bis zum 17. d. heißen: 
„welche bis zum 7. d. M. zurückgezahlt 
werden.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pariſer Modellhüte WE 


mmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
mpfehle Damen und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. dnh.: Lina Heimke), 
Altſta 


dtiſcher Markt 12. 


OOO 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs: & Ganalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
BER” CGulmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


MOOOSSSOSOS50008 


Sauberste Arbeit. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 9. October d. J., Auf Grund des § 22 de 

’ 8 Geſetzes über die Handelskammern vom 24, Februar 
Vormittags 10 Uhr findet im Jahnke’jchen 1870 veröffentlichen wir nachſtehend unſern Haushaltsplan für 1893/94. 
Oberkruge zu Pen ſau ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. Es gelangen zum öffentlich A. Einnahme. 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung: Tit. I. Beiträge von den Gewerbetreibenden, deren Handelsniederlaſſungen in den Firmen-, 
1. Belauf Guttau ca. 40 rm Ki. Kloben Geſellſchafts⸗ und Genoſſenſchaftsregiſtern der Königlichen Amtsgerichte zu Thorn 

und Culmſee eingetragen und zur Gewerbeſteuer veranlagt ſind 


und 1000 rm Ki. Stubben 
2. Belauf Steinoet ca. 12 rm Sti. Moben U, a. in Thorn Gewerbeſteuer 20 896 Mk. a 12 Pf. 2507 Mk. 52 Pf. 


Bekanntmachung. 


80 rm Ki. Stubben und 8 rm Reiſig I. b. in Culmſee „ 5560 „ „ 667 „ 20 „ Zahn- Creme ist sehr zu empfehlen. 
=. 3 Barba und 30 c. im Kreiſe Thorn 1680 2017'5° 60: =, 
ME d. im Kreiſe Briefen . 2660, „ 319 „ 20 


Ki Spaltknüppel und 290 rmeki. Stubben. 
Thorn, den 30. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Sa. der Einnahme 3695 Mk. 52 Pf. 
7 B. Ausgabe. 


; Tit. I. Gehalt N - 4 5 8 8 . Mk. 1200,— 
Bekanntmachung. . Jede 0 eee n e 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, III. Portis 5 8 8 5 „ 120.— N aussergewöhn ch billigen eisen 
daß die ſtädtiſche . Gelder auf „ IV. Beiträge an Bereine ö Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf. 
Wechſel gegen 6 9% Zinſen ausleiht. „ V. Miethen „ 370,.— Sehr gute baumw. Bettbezüge „ 20 „ 
Thorn, den 2. Oktober 1893. „ VI. Botenlöhne BR 80 Wee ee Bettdrilliche, 70 
er Magiftrat, __ 5 vn "Sopialien, Weber ie 338 N a 10, en . ganz —— eee Elle 50 60, 
8 2 ertig genähte Bettlaken in einer 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. * Sr — Grete 84 740 N 


Sa. der Ausgaben 3695 Mk. 52 Pf. 
Thorn, Die 4. October 1893. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Rechnungsabſchluß 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 


I. Kaſſen rechnung 
für das Kalenderjahr 1892. 


Prima Hemdentuch in voller 


Bekanntmachung. 


Die General-Verſammlung der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn hat am 
1. Oktober er. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Fällige Krankenkaſſenbeiträge, welche 
an ſich nicht ſtrittig, ſind von denjenigen 
Arbeitgebern, welche mehrere Arbeiter 
beſchäftigen, für dieſe und zwar für die 
abgelaufene Beitragszeit ſtets zuſammen 
abzuführen. Zahlungen von rückſtän⸗ 
digen Beiträgen für einzelne Arbeiter 


Prima Damaſt zu Bebeabarıı 


Handtücherzeug gebleicht u. vo, 


Hochelegante Geſchtshandtücher 


breit, ſchwarz u. couleurt, Elle nur 60 Pf. 


Breite Elle 18 u. 20 Pf. 
Prima ſchleſ. Hausleinen „ 25 u. 30 „ 


ganze Breite e 50 „ 

ſehr haltbar Elle 15 u. 20 „ 

in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. 
Rein woll. Flanelleeinf, u. dop. breit v.60 Pf an 
1 Poſten rein woll. Kleiderſtoffe, doppelt 


Damentuche in allen Farben, ſehr haltbar 


ſind abzulehnen, ſofern der Arbeitgeber N = Einnahmen Mar Pf. 

4 5 h . 8 222 Er, d praktiſch, Elle 50 
ſchuldel. andere Arbeiter Beiträge] 1. Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1892 3745 52 Bin. boh ee n e re 
Beſſere Kleiderſtoffe in halb u. ganz Wolle 


. Binfen von Kapitalien und ſonſtigen belegten Geldern, ſowie Gr: 


beiträgen, wegen welcher die Aufſichts. 550 OR ſonſtigen Vermögenstheilen . TE 0 ki 


behörde bereits um zwangsweiſe Bei⸗ Grfagleiftun 
£ gen Dritter für gewährte Krankenunterſtützung nach 
Pe Br i gi 10 bieten Falle Krankenverſicherungsgeſetz SS 50, 57 Abſatz 4, Unfallverſicherungs⸗ 
dennoch Zahlung annehmen, ſo hat der geſetz vom 5. Juli 1884 $ 5 Abſatz 8 und g, $ 8, Unfallverſiche⸗ 
8 x rungsgeſetz vom 5. Mai 1886, § 10 Abſatz 4, $ 11, § 136 Abſatz 5, 


2. Zur Entgegennahme von Krankenkaſſen⸗ 


verkaufe zum Einkaufspreiſe. 


* 9 we 


inreicher Auswahl u. zu ſehr billig. Preiſen, 
Sämmtliche Futterſache —= 


Gardinen 22 30 38 6 % 
Stuben Läufer ec een 


a ir a ae — zur $ 137 Abſatz 3 1037 35 
Zwangs vonſtreckung ſtehenden Betrag) 5 Aus verkauften Werthpapieren und 

l 5 surlegegogenen Saptiatien, ür D rren u. 
zur Vermeidung der Zurückweiſung zu Sparkaſſen⸗ oder Bankeinlagen 3292 | 54 Tricotagen Binder in ſehr großer 


zahlen. 
3. Krankenkaſſenbeiträge, welche Seitens 
der Kaſſe zum Soll geſtellt ſind, vom 


6. Sonſtige Einnahmen 2 - - 8 7 5 280 84 
Summe der Einnahmen (giffer 1 bis 6) 


ebenfalls ſehr billig. 


Auswahl u ie zn billigſt. Breiten 
ü eh Damen, Herren u. Kinder 


Arbeitgeber aber die Verpflichtung zur 
Zahlung aus irgend einem Grunde be⸗ b. Ausgaben. | 5 u e Lerchen daß 1—5 = 
ee le en nt 1. Für ärztliche Behandlung . I 3388 60 zu ftreng feſten Preiſen verkauft. 
Ae ehaltli er erſtattung 4 gr hei! und ſonſtige Heilmittel f x 5 1 f A 6 736 18 Jede llebervortheilung ift bei mir aus⸗ 
welche wir hiermit zur Kenntniß und Nach 851 an Mita! geſchloſſen und daher auch für den Nicht. 
ei } E glieder 3 14677 79 ff 
S den betheiligten Arbeitgebern ver⸗ b) an Angehörige der Mitglieder na 5 9 7 wet 2 des cee 127 60 Einteuf debe Garantie für guten 
feen, den 5. Oktober 1898. 4. Unterſtützungen an Wöchnerinnen 39 — Hochächtungsvoll 
5. Sterbegelder . 8 8 767 — 
Der Vorſtand 6. Kur: und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten 8709 20 J Biesenthal, 
der en Ortskrankenkaſſe. 7. Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte Krankenunterſtützung nach Heiligegeiſtſtra he e 12, 
K. Swit, § 57 Abſatz 2 des Geſetzes, $ 16 des Geſetzes vom 28. Mai 1885 332 70 vis-A-vis Herrn Kaufm. Heinrich Netz 
ſtellv. Vorſitzender. 8. Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder. 35 28 direkt an der Pferdebahnlinie. 
Osfkatihereiwiige Verstigern. 9. Für Kapitalanlagen (Ankauf von * x. 0, anlagen bei l 
fentliche freiwillige Verstelgerung.] “ Spartafien oder Banten 4075 | 08 
Freitag, den 6. October d. J 10. Verwaltungsausgaben: „„ FRE ne 
m 3 10 Uhr J., a) perſönliche A : 8 5 ? 8 z ß x 3905 | 35 Wohne 
3 5 55 d ente CEN ee 727 97 | Brütenftrafe Nr. 4 
werde ich vor der Pfandkammer onig!l. 11. Sonſtige Ausgaben ar ELSE Harte 577 80 im Haufe des Herrn Kunz. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt . ax dzio — 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen, 312. Summe der Ausgaben (Ziffer a bis 15 3 ale | 40 "Dämpfläcberei 8 
Spinde, Tiſche, Stühle, Betten, 1 e, Abschluß \ LE 
fast neuen Selbſtfahrer, div. Flaſchen Summe der Einnahmen 5 : FFC Schmerzloſe Zahnoperationen 
med. Ungarwein u. A. m. Summe der Ausgabee nns 44149 | 40 kinstliche Zähne I. Zahnfllmgen 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 4. October 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 6. Oetober d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 Schreibtiſch, 1 geblümtes 
Sopha, 4 meſſingne Keſſel 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 


Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


Ergiebt einen baaren Kaſſenbeſtand am 31. Dezember von 3190 | 21 


II. Vermögensausweis 
nach dem Beſtande vom 31. — 1892. 


Das Geſammtvermögen der Kaſſe ſetzt ſich wie ie folgt sufonmen: Mark Pf. 


1. Aktiva: 
a) der Baarbeſtand am 31. Dezember 1892 3190 2 


b) in Hypotheken, Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Bankeinlagen 19 826 8 
o) ſonſtige Forderungen (Erſatzforderungen gegen Gemeinden, 
Berufsgenoſſenſchaften, Arbeitgeber vgl. Ia Ziffer 4) . 8 560 2 


Einige Hundert 


Holzmuldenkipplowries 


een verſteigern. Summe | 23577 32 
Thorn, den 5. October 1893. 2. Paſſiva: von ½ ebm Inhalt, 600 mm Spur 
Sakolowski, Gerictsvollzieher. Unberichtigt gebliebene Forderungen von Rufiamitallebein, fade e n gen erden 
— ern ſin ertig reparirtem 
Königliches Gymnaſium. ee wee e een e rn 1 Zuſtande mit M. 53 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 3. Hiernach beträgt das Geſammtvermögen der Kaffe . 21344 63 p. St. — auch bei kleinen Beſtellungen — 
Montag, den 16. Oktober Nach dem vorjährigen Abſchluſſe betrug das Geſammtvermögen . 19 562 58 [ ſofort i Gefl. e e bef. 
Vormittags von 9—12 uhr ® Ergiebt gegen das Vorjahr an Geſammtvermögen mehr | 1782 | 05 sub O. & K. 50 die eee tg. 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Jeder neu eintretende Zum Reſervefonds gehören nach den ſtattgefundenen Heberteljungen 19826 89 f | 75 R 
Nach dem vorjährigen Abſchluß betrug der Reſervefonds . 19 044 40 


Schüler hat den Geburts⸗ oder Taufſchein, 
ein Impf- bez. Wiederimpfungsatteſt, und 
wenn er von einer anderen Anſtalt kommt, 
ſein Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dank einer Dame 


für ihre Heilung durch das Volta⸗ 


Ergiebt gegen das Vorjahr an Reſervefonds ur 782 49 
Thorn, den 4. October 1893. 


r. Hayduck, Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 0101 
Lymnaſtal Direktor. B 1 ö 1 an das Krankenlager gefeſſelt war. 
Zum Mitunterricht Tl E ann machung. Seit nun vier vollen Wochen 
Trag ich ununterbrochen 


r ein 6⸗jähriges Mädchen bei e. geprüften Wir brin 
gen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnho 
n 1 W A terre 1 7 Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender . aufgeſtellt iſt, ae 
En . vom 1. Oktober 1893 ab in Kraft 1 iſt: 
aubere Aufwärterin verlangt von Frau Kube, 


Das Volta⸗ ⸗Kreuz, das auf der Bruſt 
Mir hängt zu meines Körpers Luſt. 
Viel' Mittel hab' ich ſchon gebraucht, 
Doch dies allein hat was getaugt! 


e 


Baderſtr. 2, II. Meld. bis 9 Uhr Morgens. SEN 
— T———̃— verläßt trifft, ein fährt ab trifft ein Faſt jung gemacht hat's wieder mich, 
Bahnhof Thorn] auf der Uferbahn | von der Uferbahn | auf Bahnh. Thorn Obgleich ſchon ziemlich alt bin ich; 
Mauerstrasse 20. ei eig geh'n und näh'n und 
Zug 1 5 Uhr 40 Nin. 6 Uhr 08 Min. 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. Ja feloſt "oh Müh' mich wieder 
bücken 
Zug II 8 Uhr 40 Min. 9 Uhr 9 Uhr 40 Min. 10 Uhr 02 Min. Viel Jahr' uuns konnt' ich mich kaum 


beweg 
Hab' an 1960 länger mögen leben! 
Da, ſeit man mir das Kreuz el 


Zug III 12 Uhr 30 Min.] 12 Uhr 50 Min.] 1 Uhr 23 Min. | 1 Uhr 45 Min, 


Das patentirte Volta⸗Kreuz mit 
r e erhält man 

à 1 M. 50 Pf. in Thorn bei 
Herrn Anton Koczwara, Dro- 
guenhandlung. 

Jedes echte Kreuz ſoll auf 
der Schachtel „Patent“ geſtempelt 
ſein, ſonſt iſt es fa 


6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 


wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken ⸗ Va. Magdeburger 


ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bei Poplawski.| WM” E Sauerfohl ai an 
1 möblirte® Zimm. mit und ohne Penſſon W f 4. Eh 


Wirth, Paulinerſtr. 2. 
i t möbl. Zi fofort der | i r 
n ng Ftriſchen Hauerkohl, 
Brück 6 4 u ver- ſelbſt eingemacht, offerirt 
rt Pferdeſtälle neh A. Zippan, Heifigegeiftfie. 172. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) m Thorn. 


Hes Fim. Wohnung, 1. Etage, von 


„ ® 
2 8 Zug IV 6 Uhr 40 Min. 7 Uhr 7 Uhr 38 Min. 8 Uhr Verſchwunden ſind die Leiden all'; 
2 — Drum danke ich aus vollem Herzen 
* 2 Thorn, den 4. Oktober 1893. Dem. been * mich von den 
4 2 Der Masiftrnt. Bioentunde Im Anguft 1808 

= Frau Graaf. 
E — 
S = 
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1 


Für Meliorationsarbeiteng 


z 


Briefkasten. 

B. H. S. Sie fragen über die Wirkung und Qualität von Odor's Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) an. Wir theilen Ihnen in Nachfolgendem das von uns 
eingeholte mediziniſche Gutachten wörtlich mit: 

Auf Grund chemischer Untersuchung ist Odor's Zahn- Créme 
(Marke Lohengrin) ein Mittel von überraschender Wirkung auf die Ver- 
nichtung von Bakterien und Pilzkeimen, wie überkaupt von desinficirender 
Kraft, ohne den Zahnschmelz zu verletzen oder überhaupt schädlich auf 
Zahnfleisch und Mundhöhle zu wirken. Letzeres betone ich namentlich, 
weil fast alle anderen Mittel nachtheilige Nebenwirkungen haben, Odor’s 

Dr. 


M. 


Kaufen Sie alſo dieſes trefflihe Mittel, für 60 Pig. iſt es zu haben in Thorn 
bei den Herren Anders & Co., Breiteſtraße 46 und Brückenſtr. 18, Maler, Droguenhandlg. 
Ph. Elkan Nachfolg., Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den Apotheken. 


Zurn-HlBerein. 


Freitag, den 6. Oktober 1893: 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über 
ein arzuhaltendes Wintervergnügen. Div. 
— 
Anfang 9 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Ritter’s 


Liliputaner-Truppe 


Vorführung der ene 
Meute der Gegenwart. 
Täglich Vorſtellungen: 4½, 6, 
S und 9 Uhr. 


Als Begrübnißordner 


vom 0 Kriegerverein gewählt empfehle 
ich mich auch dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend und bitte, mich bei 
vorkommenden Todesfällen gütigen mit Auf⸗ 


trägen beehren zu wollen. Prompte und 


W 3 zugeſichert. 
Kornblum, Coppernikusſtraße 41. 


betreffend, diene 
Sucht ihrung der pt. Bewerberin 
au gefl. Nachricht, daß der Unterricht am 

2. d. M. beginnt, weitere Meld. bis 9/10. 


2 unter P. B. 320 a. d. Exp. d. Z. erbet. 
für Studium und 
Pinie ee ge- 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik 


Cementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel ‚2Hafhinenfbrh. 
i. M, 


Schwe rin 
Proſpekte auf Be grgtis und franco 


Was willst Du werden? | 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. 


Vertreter geſucht 


von einem Sue mi auſe mit Wein⸗ 


1 geübter Schreiber 


zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter, 


Für mein Speditions⸗Geſchäft fuche 


einen Lehrling 


mit guten Vorkenntnſſſen. 
Adolph Aron. 


wei Lehrlinge 
ae f i &ech 8 

A. Rapp, Fleiſchermeiſter. 
Ein ordentliches Mädchen 


für den Nachmittag wird verlangt 
Heiligegeiſtſtr. 19, II. 


Eine gew. Aufwärt. geſ. Eerechtelr. 5 11. 1. 


Haͤckſel, 


feel ins Haus a Ctr. 3,40 Mk., ſtets vorrähti 
bei H. Matthine, Mellinſtr. 72, Einfahrt. 


wu Brat-Gänſe, 
e auch lebend, empfiehlt die 
— —— Brückenſtr. 40. 


9 ATRUDE werden 
nach neuster Methode schwarz 
ge färbt, bleiben weich, innen 


rein, färben nicht ab. 
® kreuzs., von 380 M. an. 
ianinos Ohne Anz. a I5 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch. Probesond. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 5¼ Uhr. 
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